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In der großen und insgesamt recht heterogenen Gruppe der Aphyllophorales 
(Nichtblätterpilze) gibt es nach JÜLICH (1984) insgesamt 20 Familien mit einer 
Vielzahl von Gattungen und Arten. Anders als bei den Blätter- und Röhrenpil­
zen liegen bisher nur wenige Bearbeitungen vor, die Aufschluß über die Ver­
breitung geben. Am ehesten findet man solche noch von den Polyporaceae s. 1. 
oder nahe verwandten Familien, welche Arten enthalten, deren Fruchtkörper z. 
T. gewaltige Ausmaße erreichen können. Für Westfalen seien hier die Arbeiten 
von H. JAHN innerhalb der Westfälischen Pilzbriefe erwähnt (vgl. Literatur­
verzeichnis I. NUSS & A. RUNGE 1988). So scheinen die Verbreitungsanga­
ben proportional mit der Fruchtkörpergröße zurückzugehen. 

Eine der kleinsten Familien innerhalb der Aphyllophorales mit clavarioiden 
Fruchtkörpern stellt die der Pterulaceae Corner 1970 dar. Sie bildet innerhalb 
dieser Gruppe von Pilzen mit z. T. korallenförmig verzweigten Formen eine 
Ausnahme, weil sie als einzige ein dimitisches Hyphensystem besitzt, d.h . neben 
generativen sind auch Skeletthypen vorhanden (siehe Zeichnung). 
Die Gattung Pterula Fr. 1825, die einzige dieser Familie, weist insgesamt 7 euro­
päische Arten auf, von denen für Westfalen bisher nur einige wenige Fundmel­
dungen über Pterula multifida (Fr.) Corner, die Weißliche Borstenkoralle, vor­
liegen. Die Art wächst bevorzugt auf Nadeln und Zweigen von Coniferen und 
erreicht eine Länge bis zu 6 mm. 

Auf eine weitere Pterula-Art, von der dem Verfasser bislang zwei Aufsammlun­
gen aus dem eigenen Beobachtungsgebiet vorliegen, soll mit diesem kurzen 
Aufsatz hingewiesen werden: Pterula gracilis (Desm. & Berk. in Berk.) Corner 
1950. 

Beschreibungen aufgrund zweier Aufsammlungen: 

a) 21.07.1987. Velen; eigener Hausgarten (MTB 4107 Borken). 
An alten„trockenen, z. T. auch durch Regen feuchten Exemplaren von Aus­
tralischen Gänseblümchen (Bellis spec.). Zu Hunderten; einzeln und gesel­
lig wachsend . 

b) 26.08.1988. Nähe Schloß Diepenbrock, feuchtes Erlen-Pappelbruch (MTB 
4105 Bocholt). Gesellig an alten Blättern von Juncus. 

Fruchtkörper: 0,5 - 2,5 mm lang; verzweigt; nadelförmig, sehr selten fast zylin-
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drisch zulaufend; ohne deutlich differenzierten Stiel. Weiß, im Alter bräunlich. 
Zellwände hyalin. 
Sporen: ellipsoid-tropfenförmig, mit deutlich ausgezogenem Apikulus. 
Mit granulärem Inhalt. Glatt. 9,4 - 12,9 x 4,7 - 6,4 µm. 
Basidien: ±keulenförmig, z. T. leicht gebogen; zweisporig; 20 - 25 x q -7 µm. 
Zystiden: nur vereinzelt gesehen; ± fusiform; 30 - 40 x 6 µm. 
Trama: dimitisch. Generative Hyphen 2 - 3 µm breit, dünnwandig, mit Schnal­
len. Skeletthyphen 2 - 3,5 µm breit, mit bis zu 1 µm dicken Wänden, selten ver­
zweigt o. mit Septen. 

Die Amplitude dieser Art scheint, was die Substratwahl angeht, sehr großt zu 
sein. Erwähnt werden in der Literatur modernde Pflanzenreste u.a. von Juncus, 
Carex, Cladium, Typha, Eupatorium, Iris und verschiedenen Gräsern. Durch­
weg handelt es sich bei den Fundorten um sumpfige Stellen, deren hoher Feuch­
tigkeitsgehalt ein wichtiges Kriterium für die Fruchtkörperbildung von Pterula 
gracilis zu sein scheint. Da eben diese Biotope mykologisch noch weitgehend un­
bearbeitet sind, liegt die Vermutung nahe, daß die hier kurz vorgestellte Art 
häufiger ist, als es den bisherigen Aufsammlungen nach den Anschein hat. 

Abschließend möchte ich J. Berthier (Lyon) für wichtige Informationen dan­
ken. 
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Pterula gracilis: a. =Fruchtkörper, b. Basidien, c. = Zystiden, d. =Sporen, e. =Genera­
tivhyphen, f. = Skeletthypen. 
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